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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Nr. 5,

(Amtliches Organ d

ſebhurger
Tageblatt für Htadt und Land.

er Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

Jnuſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

N. 252. Freitag den 26. October. 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt vezogen i „50 Mark,

durch die Stadt u und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtklicher Theil.

Frettog den 26. Oetober er.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen beim Abbruch des Schultze'ſchen Hauſes
am Entenplan gewonnene alte Thüren,
Mauerſteine, ſowie altes Bau und
Brennholz öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 24. October 1888.
Die Bau- Deputation des Magiſt rats.

Wilh. Kops.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 25. Oktober 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

hat, kaum von ſeiner nicht wenig anſtrengen-
den Reiſe zurückgekehrt, alsbald ſeine gewohnte,
der ſtrengſten Arbeit gewidmete Lebensführung
im vollen Umfange wieder aufgenommen. Das
Befinden des hohen Herrn iſt in jeder Hinſicht
ein ganz vortreffliches. Bewunderung verdient
insbeſondere die außerordentliche That
kraft und Widerſtandsfähigkeit, die der
kaiſerliche Herr dem auf ihn eindringenden Ueber
maß von Strapazen entgegengeſetzt hat. Vom
frühen Morgen bis zur ſpäten Nachtſtunde war
ſeine Zeit über und über beſetzt, ganze Bündel
von Akten ſind ihm aus der Heimath in das
Gewirre der Empfänge und Beſuche nachgeſandt
worden, und ſie haben ſtets die regelmäßigſte und
pünktlichſte Erledigung gefunden. Die Rückreiſe
iſt in ununterbrochener Eiſenbahnfahrt (von Rom
nach Drewitz 1696 Kilometer) in 41 Stunden
und 5 Minuten zurückgelegt worden. Obwohl
Kaiſer Wilhelm bereits ſeit Sonntag wieder in
der Heimath weilt, treffen noch immer Berichte
aus Jtalien ein, welche von dem tiefen Ein
druck Zeugniß ablegen, den ſein Beſuch in dem
uns befreundeten Lande hinterlaſſen hat.

Aus Potsdam. Am Mittwoch Morgen
unternahm der Kaiſer einen einſtündigen Spazier-
ritt in der Umgebung von Potsdam. Nach der
Rückkehr empfing der Monarch den Oberſtall-
meiſter von Rauch und arbeitete mit dem Chef
des Civilkabinets und dem Grafen Herbert Bis
marck. Zur Tafel waren die Profeſſoren von
Bergmann und Gerhardt geladen, es iſt
das eine offenbare Auszeichnung gegen
über den Anſchuldigungen, welche Ma
Eenzie in ſeiner Brochüre gegen beide Aerzte
erhebt. Donnerſtag Nachmittag reiſt der Kaiſer
zur Jagd nach Blankenburg am Harz.
Sonnabend Mittag wird der Kaiſer im Berliner
Schloß die Deputation der dortigen ſtädtiſchen
Behörden, welche den Kaiſer zur Rückkehr in
die Heimath begrüßen will, empfangen. Die
Kaiſerin Friedrich iſt von der Erkältung,
welche ſie ſich am Sonntag in Potsdam zuge
zogen hatte, völlig wiederhergeſtellt.

Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin waren
am Mittwoch Nachmittag nach Berlin ge-
kommen, ſtatteten der Kaiſerin Friedrich
einen Beſuch ad und verweilten noch im Schloß.
Um 5 Uhr Abends fuhren beide Majeſtäten
nach Potsdam zurück.

König Albert von Sachſen iſt aus
Süddeutſchland wieder in Dresden ange-
kommen und von dort nach Jagdſchloß Hubertus-
burg gereiſt.

Graf Moltke's Geburtstag. Der
greiſe Feldmarſchall Graf Moltke feiert heute
Donnerſtag ſeinen 88. Geburtstag. Er tritt
nunmehr in ſein neunundachtzigſtes Lebensjahr
in voller geiſtiger Kraft und Friſche, die ihn be-
fähigt, auch noch fernerhin der Stärkung der
deutſchen Vertheidigungskraft in ſeiner Stellung
als Präſes der Landesvertheidigungskommiſſion
ſeine Sorge zu widmen; noch ſteht er ſeinem
Kaiſer, deſſen vollſten Vertrauens er ſich erfreut,
als treuer Berather zur Seite. Deutſchland
aber, Volk und Heer, werden ſeiner an dieſem
Tage mit tiefer Dankbarkeit und unbe-
grenzter Verehrung gedenken. Und die-
ſem dankbaren Gedenken ſchließt ſich der warme
Wunſch an, daß Gottes Gnade noch lange dem
großen Mann ſeine Kräfte und ſeine Geſundheit
erhalten, und daß ſein Kennerauge noch lange
freudig auf die weitere Entwicklung des deutſchen
Heerweſens blicken möge, das, in den gewaltigſten
Kämpfen erprobt, unter ſeiner Leitung für ganz
Europa ein unerreichtes Vorbild geworden iſt.

Die ruſſiſchen Blätter ſchlagen neuer-
dings wieder den denkbar gehäſſigſten
Ton gegen Deutſchland und Oeſterreich
an. Bezüglich der Reiſe des Kaiſers Wilhelm
wird Alles hervorgeholt, an deſſen Hand den
Leſern vorgeſpiegelt werden kann, daß der Em-
pfang in Rom Vieles zu wünſchen übrig gelaſſen,
den Erwartungen nicht entſprochen habe und
daß die Beziehungen Jtaliens zu Deutſchland
prekäre ſeien. Eine geradezu drohende
Haltung nimmt das amtliche Warſchauer
Blatt gegen Deutſchland an, und noch mehr
gegen Oeſterreich, welchem es geradezu Bulgariens
wegen mit dem Kriege droht.

Der Reichshaushaltsetat für das
kommende Jahr iſt bereits fertig geſtellt
worden. Er wird wie gewöhnlich in einzelnen
Gruppen alsbald an den Bundesrath gelangen.
Die Hauptarbeit wird dort bekanntlich in den
Ausſchüſſen vorgenommen. Wie das Geſetz
über die Arbeiter und Altersverſorgung, ſo iſt
auch das Genoſſenſchaftsgeſetz in den
Ausſchüſſen des Bundesrathes für das Plenum
vorbereitet.

Ein rechtes Wort zur rechten Zeit
hat der nationalliberale Parteiführer Obver-
Bürgermeiſter Dr. Miquel unlängſt in einer
Wählerverſammlung zu Wiesbaden geſprochen,
das die Lage in Preußen wie folgt kennzeichnete:
„man iſt des alten Haders müde, man ſchmeißt
den Quark bei Seite, man will nicht mehr rück

wärts blicken in die Vergangenheit, ſondern
friſch und froh in die Zukunft.“

Wie Wiener Blätter mittheilen, hat Prinz
Heinrich bei ſeinem neulichen Aufenthalt in
der Hofburg auch über den Beſuch Kaiſer
Wilhelms, ſeincs Bruders, im Vatikan
er zählt. Der Papſt verſuchte darnach zweimal
eine Berührung der römiſchen Frage. Das erſte
Mal erwiderte Kaiſer Wilhelm ausweichend, in
dem er das Uebergewicht der geiſtigen Herrſchaft
über die weltliche betonte. Der Papſt erbleichte
und ging ſofort zur Religionsfrage in Deutſch
land über. Als der Papſt bemerkte, wie Kaiſer
Wilhelm ihm mit klugem Entgegenkommen auf
dieſes Gebiet folgte, ging er wiederum auf die
weltliche Frage über. Diesmal erhob ſich der
Kaiſer ohne irgend eine Antwort und ſtellte ſeinen
eben eintretenden Bruder vor. Wäre dieſer nicht
jetzt gerade eingetreten, ſo war der Kaiſer ent
ſchloſſen, dem Papſte ohne Weiteres die Worte
des Evangeliums zuzurufen: „Mein Reich iſt
nicht von dieſer Welt!“ Als Prinz Heinrich
dieſe Einzelheiten erzählte, fügte er hinzu „Kai
ſer Wilhelm berichtete König Humbert über die
Unterredung ſofort eingehend.“ Während der
Erzählung des Prinzen Heinrich war bei ſeinen
Zuhörern eim peinliches Stillſchweigen eingetre-
ten, welches Kaiſer Franz Joſeph durch Ueber
ſchweifen auf ein anderes Thema beendete.

Durch den Miniſterial-Erlaß vom 17. Juli
1885 ſind neben den allgemeinen Beſtimmungen
über die Regelung von Leiſtungen und Liefer-
ungen Seitens des Staates und den Submiſſions-
vorſchriſften Allgemeine Vertragsbedin g-
ungen für Hochbauten veröffentlicht. Dem-
nächſt ſind die letztgedachten Vertragsbedingungen
mit den entſprechenden Aenderungen auch für
Waſſer- und Wegebauten vorgeſchrieben
worden. Es erübrigt ſonach noch, die allge
meinen Vertragsbedingungen für die übrigen Liefe-
rungen und Leiſtungen für Staatsrechnung, ſowie
die beſonderen Vertragsbedingungen für einzelne
Zweige des Verdingungsweſens feſtzuſtellen. Vor
ausſichtlich dürfte dieſe Lücke in den preußiſchen
Beſtimmungen über das Submiſſionsweſen in
nächſter Zeit beſeitigt werden.

Bereits in der letzten Seſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes iſt von der Regierung die
Erklärung abgegeben, daß ſie eine weitere Auf-
beſſerung der Lage ſowohl der Elementarlehrer
als der Geiſtlichen ins Auge gefaßt habe. Wie
wir nun hören, ſind die diesbezüglichen Berath-
ungen noch rechtzeitig genug zum Abſchluß ge
bracht worden, ſodaß im Rahmen des preußiſchen
Etats pro 1889/90 ſowohl die völlige Auf-
hebung der Reliktenbeiträge der Ele-
mentarſchullehrer zum Ausdruck gelangen
als auch die Erhöhung der Alterszu-
lagen für dieſelben beantragt werden wird.

Gleichzeitig wird auch der Fonds für die
Verbeſſerung der äußeren Lage der
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe, wolcher
bekanntlich von 3 255 612 Mark im Jahre 1887/88
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auf 4000000 Mark im Jahre 1888/89 vermehrt
wurde, eine weitere erhebliche Erhöhung erfahren.

Ueber das Verhältniß der Deutſch
freiſinnigen zu den Nationalliberalen
pricht ſich das Rickert'ſche „Reichsblatt“ in
einer geſchmackvollen Art folgendermaßen aus:
„Herr v. Rauchhaupt iſt ein arger Junker, ein
ſchroffer Gegner von uns, bisher Führer der
uns feindlichen conſervativen Partei. Wir be-
kämpfen ihn darum. Aber die heutigen National-
liberalen ſtehen uns kein Jota näher als die
Conſervativen und Herr v. Rauchhaupt. Uns
Freiſinnigen kann gar nichts daran liegen, uns
für Nationalliberale aufzurebbeln (1) nur um
die Wahl von Conſervativen zu verhindern.
Wenn die Nationalliberalen keinem Freiſinnigen
ihre Stimmen geben wollen, ſo haben wir nicht
die geringſte Veranlaſſung, den Nationalliberalen
zum Siege über Conſervative zu verhelfen. Wir
Freiſinnigen können uns ebenſo mit
den Conſervativen verbünden, um den
Nationalliberalen den Sieg ſtreitig
zu machen.“

Die Deutſch freiſinnigen und das
Wahlſyſtem. Jn dem nationalliberalen Wahl
aufruf an die Oſtpreußen wird conſtatirt, daß
von den 25 Landtagsmandaten, welche die Pro
vinz Oſtpreußen (abgeſehen von dem ſtets liberalen
Wahlkreiſe Königsberg und den beiden ultramon
tanen ermländiſchen Wahlkreiſen) zu vergeben hat,
im Jahre 1878 kein einziges den Konſervativen,
im Jahre 1886 kein einziges den Liberalen ge-
hörte. Nichts beweiſt ſchlagender, wie unberech-
tigt die jetzt fortwährend gehörten Klagen der
deutſchfreiſinnigen Partei ſind, daß bei dem be
ſtehenden „elenden“ Wahlſyſtem das „unabhängige
freigeſinnte“ deutſche Bürgerthum nicht zur ge
bührenden Geltung kommen könne. Wenn die
Fortſchrittspartei noch vor zehn Jahren mit
demſelben Wahlſyſtem eine ganze Provinz voll-
ſtändig beherrſchen konnte und heute daſelbſt mit
Stumpf und Stiel ausgerottet iſt, ſo wird doch
wohl nicht das Wahlſyſtem allein an dieſem
traurigen Niedergang die Schuld tragen, ſondern
es wird wohl innerlich in der Partei etwas
faul ſein, daß ſie dutzendweiſe die früher be-
ſeſſenen Mandate verloren hat. Das iſt ein
Beiſpiel aus neuer Zeit will man weiter zurück
gehen, z. B. in die Konflictszeit, ſo wird man
bemerken, daß auch unter dem Dreiklaſſenſyſtem
recht oppoſitionelle Wahlvertretungen zu Stande
kommen konnten, wenn eben die Stimmung dafür
im Volke vorhanden und das Reaktionsgeſchrei
kein blinder Lärm war. Heutzutage aber findet
die Agitation der deutſchfreiſinnigen Partei taube
Ohren im Volke, weil ſie in faſt allen Fragen
des nationalen Lebens auf politiſchem und wirth-
ſchaftlichem Gebiet mit dem Geiſt und der
Stimmung der Mehrheit des Volkes, und nament
lich des gebildeten mittleren Bürgerthums, ſich
in Widerſpruch befindet. Dies, nicht das Wahl-
ſyſtem, iſt daran ſchuld, wenn die deutſchfrei-
ſinnige Partei abermals mit gelichteten Reihen
in das Abgeordnetenhaus einziehen wird, und
ihre Verluſte würden noch größer ſein, wenn ſie
nicht gar ſo wenig mehr zu verlieren hätte.

Großbritannien. Die Unterſuchung in
London über die von der „Times“ wider die
parnellitiſchen Abgeordneten erhobenen Anſchul-
digungen nimmt bisher für die Jrländer keinen
ſehr günſtigen Verlauf. Der Vertreter der
„Times,“ Generalanwalt Webſter, hat dem Richter
kollegium Briefe Parnells über deſſen Ver
bindung mit der iriſchen Gewalt-
partei vorgelegt, die ſehr abſonderlich klingen.
Die Jrländer beſtreiten die Echtheit der Briefe,
aber hierüber beſteht kaum ein Zweifel. Für
das Anſehen der iriſchen Abgeordneten und da
mit auch für das ihres Verbündeten Gladſtone
kann die Sache recht bedenklich werden.

Rußland. Herr von Giers, der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen und der einzige auf-
richtige Befürworter einer wirklichen Freundſchaft
zwiſchen Rußland und Deutſchland, feiert heute
Donnerſtag ſein 50jähriges Dienſtjubi-
Iä um. Jn der deutſchen Botſchaft in Peters-
burg findet zu Ehren Giers ein Galadiner ſtatt.

Es verlautet, die Polizeiverwaltung des
Warſchauer Gouvernements habe allen aus
ländiſchen Pächtern ruſſiſcher Majo-
ratsgüter befohlen, binnen vier Wochen
ihre Pachtungen an ruſſiſche Unterthanen

zu übergeben und darauf unverzüglich das
Weichſelgebiet zu verlaſſen.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Reichsrath iſt am Mittwoch in Wien zu-
ſammengetreten. Finanzminiſter Dunajewski hat
des Kunſtſtück fertig gebracht, einen Ueberſchuß
von 170000 Gulden herauszurechnen, während
im Vorjahre noch 20 Millionen Defizit war.
Der Finanzminiſter ſtellte Erleichterungen bei
einzelnen Steuern und auch Reformen in Aus-
ſicht. Jn deutſchen Kreiſen Wiens bezweifelt man
die ſchönen Worte noch etwas. Auch das Wehr-
geſetz iſt vorgelegt. Die Giltigkeit deſſelben, welches
eine beträchtliche indirecte Vermehrung der Armee-
ſtärke herbeiführen will, iſt auf zehn Jahre be-
ſtimmt. Zur Erläuterung ſeiner Meldungen
über ruſſiſche Truppen- Verſtärkungen
ſchreibt das miniſterielle Wiener „Fremden-
blatt“ weiter, es habe auf Grund von Jnfor-
mationen, deren Anfechtung ausgeſchloſſen iſt,
einfach eine Thatſache konſtatirt und damit be-
wieſen, daß man in Oeſterreich ein ſcharfes Auge
für alle Vorgänge und Ereigniſſe außerhalb ſeiner
Grenzen habe und durch die eigene unerſchütter-
liche Friedenspolitik ſich nicht zur totalen Un
achtſamkeit beſtimmen laſſe. Auch die Pol.
Korr. erhält einen Bericht aus Warſchau, nach
welchem kürzlich an der Grenze größere ruſ-
ſiſche Rekognoscierungsübungen, um
Unterkunft für weitere Truppennach-
ſchübe zu finden, abgehalten worden ſind.

Rumänien. Jn Rumänien haben unter
verſchiedenen Ausſchreitungen, wie das dort
landesüblich, dießammerwahlen ſtattgefunden.
Eine Regierungs mehrheit ſcheint geſichert.

Serbien. Die Eheſcheidungsangele-
genheit des ſerbiſchen Königspaares iſt zu
Ende: Der Metropolit von Serbien hat Na-
mens des Konſiſtoriums die Erklärung abgege-
ben, daß die am 5. Oktober 1875 zwiſchen dem
Könige Milan und der Königin Natalie mittels
erzbiſchöflichen Segens eingegangene Ehe gelöſt
und geſchieden iſt. Der König hat alſo da-
mit ſeinen Willen durchgeſetzt. Die Königin
proteſtiert, wie ſich vorausſehen ließ, ganz unbe
dingt gegen die Giltigkeit der Eheſcheidung. Sie
will künftig in der Warſchauer Gegend Wohnſitz
nehmen.

e

Zur Landtagswahl.
Aus Querfurt ſchreibt man uns: Es hat

hier ſehr verwundert, daß die Fortſchrittspartei
in ihrer Preſſe ſich bemüht, Herrn Profeſſor
Dr. Witte als nationalliberalen Kandidaten
zu bezeichnen. Es iſt doch allerorts bekannt, daß
Herr Witte ſtets als Seceſſioniſt aufgeſtellt
worden iſt. Man vergleiche nur die früheren
Wahlaufrufe. Wenn Herr Witte früher den
Sprung nach L'nks gethan hat, ſo wird es ihm
ſchwer werden, den Sprung zu den National-
liberalen von heut zu Tage zurück zu machen.
Man vergegenwärtige ſich nur die National-
liberalen von 1879 und von 1888.

Weiter hat hier eine Darſtellung des „Merſe-
burger Correſpondent“ verwundert, in
welcher Herr von Helldorff als Agrarier und
Anhänger von Hammerſtein, Stöcker und Genoſſen
hingeſtellt wird. Herr von Helldorff-
Zingſt iſt ein ganz gemäßigter Mann.

Wir ſind neugierig was die nächſten Tage
noch bringen werden, nachdem daſſelbe Blatt
Herrn von Helldorff vor Jahren als Social-
demokraten bezeichnet hat.

Jn den nachſtehend verzeichneten Wahl
kreiſen des Regierungsbezirks Merſe-
burg ſind folgende Candidaten endgültig auf-
geſtellt worden Wahlkreis Halle a. S. Saalkreis.
Seitens der Cartellparteien die Herren Profeſſor
Dr. Friedberg-Halle (nat.-lib.) und Geheimer
Regierungsrath Oberbürgermeiſter a. D. von
VoßHalle (freiconſ.), ſeitens der Deutſchfrei-
ſinnigen die Herren Oberamtmann Stadtrath
Spielberg Berlin (wildliberal) und Amtsgerichts-
rath Riecke-Halle (deutſchfreiſ Die Sozial
demokraten enthalten ſich wie in allen Wahl
kreiſen. Wahlkreis Merſeburg-Querfurt: Die
Liberalen ſtellen die Herren Profeſſor Dr.
Witte- Merſeburg (freiſ.) und Gutsbeſitzer Panſe
KleinEichſtedt (freiſinnig) auf, wogegen die
Kartellparteien die Herren Rittergutsbeſitzer von

elldorff-Zingſt und Gutsbeſitzer Neubarth-
ünſchendorf (conſ.) aufgeſtellt haben. Wahl

kreis NaumburgWeißenfelsZeitz Die Liberalen

ſtellen die Herren Rittergutsbeſitzer Rohland-
Etzoldshain und Rechtsanwalt TolkimuthNaum-
burg (beide deutſchfreiſ.) auf. Wahlkreis Bitter
feldDelitzſch: Die beiden vereinigten conſervativen
Parteien ſtellen auf die Herren Landrath vo
RauchhauptStorkwitz und Oekonomierath Pfaff-
Roitſch (beide conſervativ). Die Nationalliberalen
ſtellen dagegen auf die Herren Fabrikbeſitzer A
Pilz Bitterfeld und Rentner F. SuhleSanger-
hauſen (beide nationalliberal). Die Freiſinnigen
werden wohl keine eigenen Candidaten aufſtellen
Wahlkreis Mansfelder See und Gebirgskreis
Die vereinigten conſervativen Parteien ſtellen
in Gemeinſchaft mit den Nationalliberalen auf
die Herren Dr. ArendtBerlin und Geh. Re
gierungsrath Bartels-Berlin (beide conſervativ)

Patriotiſcher Verein.
Die Mitglieder des Patriotiſchen Vereins für

den Kreis Merſeburg hatten ſich Mittwoch Vor
mittag 10 Uhr auf die ergangene Einladung des
Vorſtandes im großen Saale des „Tivoli“ ver
ſammelt, um über die Candidatur für das
Abgeordnetenhaus ſchlüſſig zu werden.
Von den ſeitherigen Abgeordneten hat der Herr
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf erklärt,
daß er bereit ſei, die weitere Vertretung des
Kreiſes zu übernehmen, falls ihn das Vertrauen
der Wähler hierzu berufen würde, während Herr
Gutsbeſitzer Weidlich- Schafſtädt ſeines hohen
Alters wegen ein neues Mandat nicht wieder
übernehmen will. Herr Graf Hohenthal-
Dölkau erinnerte daran, daß Herr Weidlich neun
Jahre lang als Abgeordneter den Wahlkreis zur
Zufriedenheit ſeiner Wähler vertreten habe und
beantragte, den Vorſtand des Vereins zu ermäch
tigen, Herrn Weidlich Namens des Vereins den
Dank für ſeine bewieſene gewiſſenhafte Mühe
und Arbeit ſchriftlich auszuſprechen und dies
ſelbſt durch Erheben von den Plätzen zu bekunden.
(Dies geſchieht). Der Herr Vorſitzende forderte
nunmehr auf zuerſt einen Candidaten für
den Merſeburger Kreis in Vorſchlag zu
bringen. Aus der Verſammlung wurde mehr-
fach der ſeitherige Abgeordnete Gutsbeſitzer E.
Neubarth-Wünſchendorf genannt. Dieſer Vor
ſchlag blieb ohne jeden Einſpruch ſeitens der
Verſammelten und iſt ſomit Herr Neubarth als
Wahl- Candidat angenommen. Hierauf wurde
vom Herrn Bürgermeiſter aus Nebra mit-
getheilt, daß in einer kürzlich in Steigra ſtatt
gehabten Verſammlung conſervativer und natio-
nalliberaler Wähler als Abgeordneter für den
Kreis Querfurt Hr. Rittergutsbeſitzer von
Helldorff auf Zingſt in Vorſchlag gebracht
worden ſei; derſelbe habe ſeine Meinung und
Stellung zu den ſchwebenden Fragen dargelegt,
und ſei darauf von der aus allen Theilen des
Kreiſes zuſammengekommenen aus ca. 200 Köpfen
beſtehenden Verſammlung einſtimmig beſchloſſen
worden, dieſen Herrn den Gleichgeſinnten als
Candidaten zu empfehlen. Weitere Vorſchläge
wurden nicht laut, und mit Zuſtimmung der
Verſammlung wurde Herr von Helldorff, der
hier anweſend war, durch den Herrn Vorſitzenden
herbeigeholt, um ſeine politiſche Stellung-
nahme darzulegen. Herr von Helldorff
erklärte in einer längeren Rede, daß er ſeiner
politiſchen Geſinnung nach auf der rechten Seite
der Conſervativen, aber voll und ganz auf dem
Kartell ſtehe, daß er den Wahlprogrammen der
drei Kartellparteien in ihren Hauptpunkten voll-
ſtändig zuſtimme und daß ſich ſeine Anſicht
über die ſchwebenden Fragen in den Haupt-
ſachen mit der des Abgeordneten v. Miquel, wie
dieſer ſich in Hannover ausgeſprochen habe, decke.
Er halte die Reform der direkten, Gebäude und
Gewerbeſteuer für dringend nöthig ebenſo die
Reviſion der GemeindeOrdnung, würde jederzeit
zur Unterſtützung der Forderungen der evange-
liſchen Landeskirche bereit ſein, ſoweit ſie das
landesherrliche Episkopat nicht beeinträchtigten,
würde aber niemals den Forderungen der Cen-
trumspartei hinſichtlich der Schule und Zurück
führung der Jeſuiten ſeine Zuſtimmung ertheilen
2c. 2c. Dieſe Auslaſſungen wurden durchaus
zuſtimmend aufgenommen. Herr Landesdirektor
Graf von Wintzingerode empfahl gleich
falls die Candidatur des Herrn von Helldorff.
Auch die vorgenommene Abſtimmung ergab die
allſeitige Zuſtimmung der aus ca. 300 Vereins-
mitgliedern beſtehenden, aus allen Theilen des
Kreiſes beſuchten Verſammlung.
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Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 25. Okt. 1888.

Während in letzter Zeit von verſchiedenen
Seiten berichtete Beobachtungen auf den bal-
digen Eintritt anhaltender und ſtrenger
gälte ſchließen laſſen, iſt man in Jmker-
kreiſen der gegentheiligen Anſicht und
man glaubt, auf einen mil den Winter hoffen
zu dürfen, da die Bienen, abweichend gegen die
Fahre mit ſtrengen Wintern, bis jetzt noch keiner-
ſei Anſtalten getroffen haben, ſich durch recht-
zeitiges theilweiſes Verkleben des Flugloches und
ſonſtiger Ritzen oder andere Vorkehrungen vor
etwa zu erwartender grimmiger Winterkälte zu
ſchützen. Wer wird nun Recht haben
Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Röſſen. Herrn Nagel aus Deggendorf
bei Paſſau iſt es bei ſeiner diesmaligen Anweſen-
heit bisher nur gelungen, vier wenig gut erhaltene
Skelette auf dem hieſigen prähiſtoriſchen Gräber-
feld zu Tage zu fördern. Auch dieſe neuen
Funde beweiſen, daß die Gräber der neolithi-
ſchen Periode, alſo etwa dem Jahre 2000 vor
unſerer Zeitrechnung, angehören. Jn dieſen
Tagen werden die Berliner Gelehrten, welche
das in ſeiner Art einzig daſtehende Gräberfeld
einer Ocular Jnſpection unterwerfen wollen,
hier erwartet.

Am 21. d. M. wurden in der Flur Gröſt
zwei Wilderer auf Kaninchen ertappt. Dieſelben
hatten bereits 4 Stück erlegt, welche ihnen jedoch
ſelbſtverſtändlich wieder abgenommen wurden.
Die Wilderer ſind aus Halle und ſehen dieſelben
ihrer Beſtrafung entgegen.

Röcken. Am vergangenen Sonnabend
fuhr der 24jährige Gutsbeſitzersſohn O. Fiſcher
von hier, ein freundlicher, liebenswürdiger Menſch,
mit einem leeren Laſtwagen von der Zuckerfabrik
Lützen nach Hauſe. Auf dem Wege gingen die
Pferde durch und ein Rad vom Wagen los,
wodurch der Otto Fiſcher aus der Schoßkelle ge
ſchleudert und von der Achſe ein Stück fortge-
ſchleft wurde, worauf das Hinterrad noch über
ihn wegging. Bewußtlos blieb er liegen und
wurde von Paſſanten, ſchwer verletzt, nach Hauſe
gefahren. Die ſchnell herbeigerufenen Aerzte
ſtellten einen Rippenbruch, Verletzung der Lunge
u. ſ. w. feſt. Am ſelben Abend erlag der all-
gemein beklagte junge Mann ſeinen ſchweren
r ohne wieder zum Bewußtſein gekommen
zu ſein.

Michlitz. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend fuhren die Oebſter Uhlemann-
ſchen Eheleute von hier nach Leipzig, um dort
ihre Waaren zu verkaufen und ließen, wie dies
ſchon öfter geſchehen, ihre 2, 10 und 12 Jahre
alten Kinder allein zurück. Am Morgen kamen
die Obſtpflücker, 2 Handwerksburſchen, aus der
Plantage in die Wohnung, ihren Kaffee zu
triuken. Beim Fortgehen ſchlich ſich der Eine
unbemerkt auf den Boden und verſteckte ſich im
Heu, bis die Kinder das Haus verlaſſen und
zur Schule gegangen waren. Darauf entwendete
er ſeinem Arbeitgeber 70——80 Mark aus einem
verſchloſſenen Kaſten, zog ſeine alten Kleider
aus, verſah ſich mit friſcher Wäſche und mit
einem guten Anzug aus dem Kleiderſchrank
ſeines Herrn, öffnete die Thür von innen und
begab ſich zum Frühſtück in das Gaſthaus.
Da man zur Reiſe aber auch die nöthigen
„Papiere“ braucht, ſo hatte er ſich vorſorglich
ein Atteſt mit der Unterſchrift ſeines Herrn an
gefertigt und von der Ortsbehörde beglaubigen
laſſen. Nun ging die Reiſe in der Richtung auf
Weißenfels los. Der Mitarbeiter hatte jedoch
Verdacht geſchöpft, wegen des Ausbleibens des
anderen und machte Lärm. Der Diebſtahl
wurde bald entdeckt und der Dieb verfolgt. Jn
Rippach hatte derſelbe die erſte Station gemacht,
wurde im Gaſthaus erwiſcht und nach Michlttz
zurückgebracht, wo ihm das geſtohlene Gut
wieder abgenommen wurde. Durch den Amts
vorſteher wurde er dem Königlichen Amtsgericht
übergeben. Der Dieb heißt K. Bär und iſt aus
Prittitz bei Weißenfels.

Provinz und Umgegend.
a t Halle, 23. Oct. Geſtern wurde die
Bahnſtrecke Teutſchenthal Salzmünde mit den
Stationen Bennſtedt, Zappendorf und Salzmünde
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Geſtern

Abend nach 8 Uhr fand der Führer des Wagens
Nr. 11 der Halleſchen Straßenbahn-Geſellſchaft
in der Nähe der Halteſtelle am Bahnhofe ein
verſiegeltes Packet, enthaltend 2104 Mark in
Banknoten, adreſſirt an eine auswärtige Firma.
Der Finder lieferte das Päckchen an die Polizei
behörde ab. Das Packet ſcheint von einem
Angeſtellten einer Fabrik bei Cröllwitz verloren
worden zu ſein.

F Weißenfels. Wie wir hören, ſchweben
bei der Reichsbank Verhandlungen, die Anleihe
der Stadt Weißenfels in den Lombardverkehr
der Reichsbank aufzunehmen. (Krsbl.)

F Weißenfels. Wie ſo manche Menſchen
des Glückes, geſunde Kinder zu haben, nicht
werth ſind, beweiſt wieder einmal folgender Fall,
den wir der „Leipz. Ger.-Ztg.“ unter „Moderner
Menſchenhandel“ entnehmen Jn einer Dresdener
Zeitung erſchien vor Kurzem ein Jnſerat des
Jnhalts, daß ein fünf Monate alter Knabe aus
guter Familie gegen einmalige oder monatliche
Entſchädigung in Pflege gegeben würde. Auf
Anfrage infolge dieſes Jnſerats iſt nun aber
eine Antwort erfolgt, die jeden ranſtändigen
Menſchen in Erſtaunen ſetzen muß und hier
um ſo mehr, als jener Brieſſchreiber in unſern
Mauern wohnt. Nach dem Briefe, der oben-
bezeichneter Zeitung im Original vorgelegen, hat
derſelbe nämlich aus Weißenfels unter dem 10.
September er. geſchrieben, daß ihm auf ſein
Jnſerat drei Offerten zugegangen ſeien auch
zwei hieſige kinderloſe Eheleute hätten gebeten, ſeinen
Jungen ihnen zu überlaſſen, aber er wolle ſein Kind
auswärts und auf Vorſchlag einer Dresdener
Dame wennmöglich in Dresden unterbringen,
da es dort viel reiche Leute geben ſolle. Der
Biedermann erzählt nun, daß ſein Junge fünf
Monate acht Tage alt, hübſch und munter ſei
und es ihm an Geiſt ſicherlich nicht fehlen würde,
um dereinſt ein tüchtiger Mann zu werden daß
er ſelbſt Kürſchner ſei und in guten Verhältniſſen
lebe. Als Entſchädigungen ſeien ihm für den
Jungen hier 800 Thaler geboten worden, indeſſen
wird, wenn es zu hoch ſein ſollte, überlaſſen, was
dann die Zahlung ſein ſoll. Schließlich bittet er
um weitere Mittheilung, erklärt ſich auch bereit,
falls der Anfragende nicht nach Weißenfels kommen
könnte, ſeine Frau mit dem Jungen zu letzteren
zu ſchicken und theilt mit, daß ſein Kind
Friedrich Guſtav heißt und getauft ſei, doch
könne ja, wenn das Kind erſt dem Anfragenden
gehöre, es noch einmal getauft werden, da dann
die erſte Taufe nichts gelte, und unterzeichnet
ſein Werk mit „Ergebenſt G. B. und Frau“.
Fürwahr ein Zeichen, daß nichts als ſchnöde
Geldgier den Grund bildet, daß zwei Leute ſich
ihres Kindes gerne entledigen möchten und für
welche nichts als die allgemeine Verachtung am
Platze iſt.

f. Aus Weißenfels wird geſchrieben: Eine
jugendliche Schwindlerin im Alter von noch nicht
15 Jahren wurde am Sonnabend Nachmittag
hierſelbſt feſtgenommen. Dieſelbe kam am
Donnerstag ohne Mittel und Legitimation hier
an und unter dem Vorgeben, ſie ſuche für eine
TingelTangel Geſellſchaft zum bevorſtehenden
Roßmarkt ein Lokal, gelang es ihr, in einem
hieſigen Reſtaurant Obdach und auch Nahrungs-
mittel unentgeltlich zu erhalten. Weniger ver-
trauensſelig als dieſer Wirth war ein hieſiger
Trödler, dem die Feſtgenommene unter der An-
gabe, ſie ſei bei der Theater- Geſellſchaft Nieder-
leithner als Sängerin engagirt, um Kleidungs-
ſtücke im Betrage von ca. 50 Mark zu prellen
ſuchte. Da der Trödler vorſichtiger Weiſe die
Verabfolgung der ausgewählten Kleidungsſtücke
ohne Geld beanſtandete, empfahl ſich die Schwind-
lerin, um in einem anderen Trödlergeſchäft
daſſelbe Manöver, doch zum Glück mit demſelben
Erfolg, zu wiederholen. Sie wurde vielmehr
abgefaßt und kalt geſtellt.

Jn Erfurt ſtarb der Generalmajor von
Friedeburg, welcher früher lange Zeit dem
Generalſtabe angehörte, Chef des Generalſtabes
des 5. Armeecorps war, und bis vor Kurzem
das 3. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 71
befehligte.

F Eisleben. Am Sonnabend Nachmittag
wurden die Arbeiter, welche in einer in der
Halleſchen Straße ausgeſchachteten Grube mit
der Reparatur eines Gasrohres beſchäftigt waren,
in Folge Einathmens von ausſtrömendem Gas
ſo betäubt, daß ſie nur mit Hülfe vorübergehender

Perſonen herausgeſchafft werden konnten und
erſt nach längerer Zeit, nachdem ihnen warme
Milch gereicht worden, im Stande waren ſich
nach ihren Wohnungen zu begeben. Der an
gebliche Bergmann Friedrich Kunze aus Kloſter-
mannsfeld, welcher z. Z. in Sangerhauſen wohn-
haft ſein will, beſchwindelte am Sonntag und
Montag verſchiedene hieſige Geſchäftsleute, in
dem er auf Karten, die mit der Unterſchrift des
Oberſteigers M. in Kloſtermannsfeld verſehen
waren, ſowie auf eine Karte, welche von dem
Kaufmann J, ebendaſelbſt wohnhaft, ausgeſtellt
war, Waaren entnahm, reſp. zum Abholen be-
ſtellte, wobei er ſich als Bote des obengen. Ober
ſteigers gerirte. Der Polizei gelang es, des
Schwindlers habhaft zu werden, und verſchie-
dene Betrügereien durch welche unſern Geſchäfts
leuten beträchtlicher Schaden zugefügt worden,
aufzudecken, ſo hatte z. B. eine Firma auf Be
ſtellung des K. für 86 Mk. Regenſchirme zur
Auswahl nach Sangerhauſen geſchickt.

f Großbreitenbach. Vor nunmehr 60
Jahren, Ende 1828, war es, als der ſchon ſeit
35 Jahren verſtorbene Drechslermeiſter Johann
Nikol Beyermann hier auf die Jdee kam, in dem
Orte, der damals ein Marktflecken war, eine
Porzellanmalerei in beſcheidenem Maße zu
gründen, welche ſich hauptſächlich mit dem Be-
malen von Pfecifenköpfen befaſſen ſollte. Daß der
Plan ein ſegenbringender war, ſehen wir jetzt
deutlich, denn es hat ſich nicht nur heute dieſe
Firma zu hoher Blüthe entwickelt, ſondern es
ſind auch neben derſelben hier und in der Um
gegend mehrere neue ebenfalls bedeutende und
leiſtungsfähige Malereien entſtanden, ſo daß die
Porzellanmalerei heute eine der erſten Stellen,
wenn nicht die erſte, auf dem induſtriereichen
Thüringer Walde und insbeſondere in unſerer
Stadt einnimmt und in Verbindung mit der
Fabrikation des Porzellans vielen Familien Ver
dienſt gewährt.

Eſchershauſen. Jnm braunſchweigiſchen
Weſerkreiſe hat noch viel Getreide nicht einge-
ſcheuert werden können in Folge des naßkalten
Sommers. So hatte z. B. die Domäne Wicken-
ſen noch am 20. Oktober faſt 200 Morgen
Weizen, Hafer und Bohnen im Felde ſtehen,
welche nun wohl in trockenem Zuſtande über-
haupt nicht mehr eingefahren werden können.

f Radeberg, 19. Oktober. Ein gräßliches
Ende fand am Mittwoch Vormittag das drei-
jährige Söhnchen des Möbelfabrikanten Koch.
Das Kind fiel in den Mühlgraben und wurde
ſofort von dem Mühlrad Arfaßt und nach ent-
ſetzlichen Verſtümmelungen es wurden dem
ſelben die Beinchen förmlich vom Körper geriſſen

erdrückt.

f Leipzig. Vor einigen Tagen iſt der an
alle Deutſchen im Jn- und Auslande gerichtete
Aufruf zur Errichtung eines Denkmals der Völker
ſchlacht bei Leipzig erſchienen, welchen die Stadt
vertretungen zu Augsdurg, Berlin, Braunſchweig,
Bremen, Brünn, Dresden, Graz, Hannover,
Kaſſel, Karlsruhe, Königsberg i. Pr., Leipzig, Ol
denburg, Poſen und Weimar, ſowie die Komitee-
mitglieder unterzeichnet haben. Mit Ausführung
des Denkmals ſoll eine ſchon vor 25 Jahren
übernommene Ehrenſchuld abgetragen werden.

f Leipzig, 21. Oktober. Seit Einführung
des Sozialiſtengeſetzes ſind bekanntlich heute 10
Jahre verfloſſen und wurden während dieſer Zeit
hier 146 Perſonen ausgewieſen, 27 Vereine auf
gelöſt und 115 Druckſchriften verboten.

Todesfälle.
Jn Berlin iſt der Wirkliche Geheimrath und erbliches

Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Ober-Gewandkäm
merer weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms I. Graf
Heinrich Alexander von Redern, im Alter von
89 Jahren nach kurzem Leiden am Herzſchlage geſtorben.
Heute Donnerſtag findet in Berlin die feierliche Einſegnung
der Leiche des Entſchlafenen ſtatt, am Freitag erfolgt die
Beiſetzung auf dem Familiengute Görsdorf. Graf Re
dern gehörte zu den Perſonen, welche dem greiſen Kaiſer
beſonders nahe geſtanden haben Kaiſer Wilhelm II. hat
den Hinterbliebenen ſein Beileid ausſprechen laſſen.

Der Reichstagsabgeordnete Baron Gruben,
Mitglied der Centrumspartei und Vertreter des Kreiſes
Regensburg, iſt in Regensburg im Alter von 69 Jahren

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleswig-Holſtein 4pCt. Rentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Ausloſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.
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Van Houten's Cacao.,
2Ueberall zu haben in Büchsen à

Bekanntmachung.
Der bei der diesjährigen Räumung des Gott-

hardtsteiches gewonnene Schlamm ſoll meiſt
bietend oder freihändig, im Ganzen oder
nach einzelnen Fuhren, an Ort und Stelle
verkauft werden, und muß, den Räumungsar-
beiten entſprechend vom 30. d. Mts. ab täglich,
und zwar kis zum 10. k. M. abgefahren werden.

Abnehmer wollen ſich im Uebrigen an den
Unterzeichneten wenden.

Merſeburg, den 25. Jtgper 1888.
J. A.Der Buhnenmeiſter Motze.

Mobiſtar Rachlaß-
Auction.

Sonnabend, d. 27. d. M. von Vormittags
9 Uhr an ſoll im Reſtaurant Caſino hier,
vor dem Sixtithor eün Mobiliar-WVach-
Iags beſtehend in

1 nußb. Schreibſeeretair, 1 do. Sopha,
1 eich. Kommode mit Aufſatz, 1 nußb.
Sophatiſch, 1 groß. Spiegel mit Mar
morkonſole Dtzd. nußb. Rohrßtühlen,
24 anderen neuen Stühlen, 6 neuen
Tiſchen, Bettſtelle mit Sprungfeder
matratze, 2 Hängelampen, 1 Oelze-
mälde, Bildern, ſehr guten Federbetten,
1 Stubenteppich, Leib- u. Bettwäſche,
1 Pelz u. andern Kleidungsſtücken, ver
ſchied. Wirthſchaftsgeräth u. dergl. mehr,

ſowie außerdem
2 Mille ff. Cigarren, 1 Bierdruckappa-
rat und 1 Ariſton

meiſtbietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. Oktober 1888.

HöferAuctionsCommiſſar und Taxator.
Heute traf ein großer Transport hoch

eleganter MReit r. Wagen-
S pferde bei mir zum Verkauf ein.

Gleichzeitig empfehle auch eine Auswahl bel-

giſcher u. däniſcher Arbeits-
pferde.

Weißenfels, d. 25. Okt. 1888.
Scheyer.

mmViſitenkarten
ünm bester Ausführung

empfiehlt

Gut H. of Nun
w

H. ST Wird von keinem andern Miftel an
W vichoror Wirkung erreicht.

Echt zu haben in den meiſten Apotheken von
Werſeburg, Lützen c. 2e.

e
3.30, Rm. 1.80, Rm. 95.,

Dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend geſtatte ich
mir die ergebene Anzeige, daß

die Eröffnung und Einweihung des neuerbauten
Saales zur Reichskrone

am 30. ts. Ahends S Uhr
auf mehrſeitige Veranlaſſung durch

S einen Einzugsſchmauft
ſtattfinden wird.

Die Liſte zur Zeichnung der Couverts à 3 M. eirculirt durch den Lohndiener
Ackermann, außerdem nehme ich auch Anmeldungen im Reſtaurationslokale ent

gegen. HochachtungsvollReinhold Walther.

Tr A. T TATAT VIIä WZu und unter der Hälfte des Weh

verkaufe ich eine Partie zurückgeſetzte aber gut erhaltene Waaren, haupt-

ſächlich Capotten, Kindermützen und Jäckchen, Tücher,
Strümpfe, Strumpflängen, geſtrickte woll. Männer-
und Kinderweſten.

A. en.Oelgrube 15.

Ein Transp ortDauifch e Pferde nd
jährige Fohlen

S ſind bei mir eingetroffen.
u Theodor Weinstein,Pretzsch bei Merſeburg.

Die ſebr geräumige, herrſchaftlich eingerichtete

erste Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße
Nr. 5 mit Balkons, Garten, großen Pferdeſtall,
Wagenremiſe c. iſt ſogleich oder ſpäter unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, event.

auch getheilt Näheres Clobigkauer Str. 5.

TIVOIL I.Donnerſtag, den 25. Oktober
erſter Anſtich des echt

Münchner Löwenhräu.
G. Lange.

To.
Sonnabend, den 27. Oktober

I Sschlachtefest.

h

e LunaGaſthof zum heiteren
Blick.

Sonntag u. Montag d. 28. u. 29. Okt.

Kirmes.Von Nachmittag an

R alim aus s e
wozu ergebenſt einladet

Friedrich Grosse.
Für F. Speisen u. GetränkKe

habe beſtens geſorgt.

C
der Fxwort-Gie für

Deutschen Cognac Köln a. RRB.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger

als französischer.
Ueberall in Flaschen vorrätig

Man verlange stets unsere Etiquettes,
Directer Verkehr mur mit Wiederverkäufern,

Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

G. Lage.
Stadttheater Halle.

Freitag, 26. Oktbr. Erſtes Gaſtſpiel der Königl.
bayriſchen Hofopernſängerin Marie Pascalides Baſta.
Die Hugenotten. Sonnabend, 27. Oktbr.
Schmetterlinge.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 26. Oktober. Die

Nachbarn. Taub muß er ſein. Wiener

rauengrosss à Dutz. Vaarbordpantoſelaeeneen r
t. Lederauti. M. 4. 75,* m. Rindder S. legenagelten Tuchsohlen M. 6. 50 bis 6

Tweheaehuhe, e m. holagenagelten Tuehsohblen M. 11

Relwehleazohunbo leſe Gr. El t, Z.
Zum Ausbeſſern und Weißnähen in und

außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Wittfrau DZoptf, Ober-Breiteſtraße Nr. 19.

Frischen Schellfisch p. Pfd. 25 Pf.
Kussischen Salat

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Reiftbahn 7 ſind gute Winter-
biürnen abzugeben.

Hirsch- u. Rehwild empfiehlt Walzer. (Anfang ,7 Uhr. Altes Theater.
H. Rabe Nachfl. Cornelius Voß. (Anfang 7 Ubr) r

Rebaction, Schnellpreſſendruck und Verlag t von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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